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2) Nutzlaft.

Die Nutzlaf’cen, welche die Decken-Conf’cructionen zu tragen haben, find

bereits in Theil I, Band 1, zweite Hälfte (Art. 359, S. 318 123) diefes »Handbuches«

angegeben worden. Hierzu fei noch bemerkt, dafs die Lagerhäufer der Seehäfen

jetzt in den unteren Gefchoffen mit 1500 kg und im oberften Gefchofs mit 900kg für

1qm Deckenfläche berechnet werden; in den zwifchengelegenen Gefchoffen läfft man

die Belafiung allmählig abnehmen.

Nach einem von einer Commiffion des Architekten-Vereins zu Berlin 1885 erftatteten Gutachten,

betreffend den Schutz der Perfonen in öffentlichen Verfammlungsräumen, fell als Belaftung jene durch

Menfchengedränge (für 1qm 6 erwachfene Perfonen zu je 75kg, zufammen 450 kg) gerechnet werden.

b) Abmeffungen der Deckentheile.

1) Stärke der Fufsbodenbeläge.

Die Stärke der Fufsbodenbeläge entzieht fich in den allermeifien Fällen einer

Berechnung. Wenn man bei den gewöhnlichen hölzernen Fufsböden die Bretter fo

berechnet, dafs fie fich bei einer zuläffigen Beanfpruchung von 80kg für 1qcm als

Träger auf zwei Stützen zwifchen letzteren frei tragen können, fo fallen für die ge-

wöhnlichen Balkentheilungen und in Rückficht auf die Abnutzung die Bretterftärken

zu gering aus. Nurin fchwer belafteten Speichern, zumal bei der in Fig. 25 (S. 20)

dargeftellten Conftruction ohne Balken, werden die Bohlen rechnungsmäfsig Pcärker.

Hier empfiehlt es fich, die eigentlichen (unteren) Tragbohlen nach den berechneten

Mafsen auszuführen, fie dann aber mit einer zweiten, erfiere rechtwinkelig kreuzen-

den, mindefi'ens 30m dicken Bohlenlage abzudecken, welche nach erfolgter Abnutzung

allein ausgewechfelt werden kann.

Eftriche aus Gyps, Cementmörtel oder Afphalt dürfen nicht als tragende Bau-

theile angefehen werden; fie bedürfen vielmehr als Unterftützung einer Fachaus-

füllung, welche die ganze Belaftung aufzunehmen im Stande ifi'; der Efirich nimmt

nur die Abnutzung auf. Eben fo bilden die Beläge mit natürlichen Steinplatten, Thon-

fliefen etc. nur eine fchützende, keine tragende Schicht; auch fie bedürfen daher einer

durchlaufenden Unterftützung.

2) Stärke der Ausfüllungen der Balkenfache.

Die Wellerung oder Stakung und die Einfchubdecke (fiehe Fig. 52 u. 53 [S. 41],

54 [S. 42], 57, 59 ii. 60 [S. 43]) find nicht im Stande, erhebliche Laften aufzunehmen,

bedürfen daher des Schutzes eines tragfähigen Fufsbodens; nur der geftreckte Windel—

boden (fiehe Fig. 51, S. 40) wird in ländlichen Gebäuden wohl unmittelbar geringen

Laften, wie niedrigen Lagen von Futter oder Stroh, ausgefetzt. Eben fo wird auch

der Dübelboden (fiehe Fig. 48 bis 50, S. 38) in der Regel keinen Laften ausgefetzt.

Ebene Fachfüllungen mit Gypsdielen (fiehe Fig. 87, S. 54), Spreutafeln (fiehe

Fig. 70 bis 73, S. 46 u. 47), Tufffieinen (fiehe Fig. 68, S. 45), Terracotta (fiehe

Fig. 74, S. 47), Gyps-Beton (fiehe Fig. 86 [S. 53], 98 u. 99 [S. 60]), Hohlziegeln

(fiehe Fig. 79, S. 51), poröfen Ziegeln, hohlen Gypsblöcken (fiehe Fig. 80, S. 51),

hohlen Terracotta-Kalten (fiehe Fig. 63 [S. 44], 64 [S. 45], 117 [S. 69], 119 bis 122

123) 2. Aufl.: Art. 24, S. 19 u. 20.
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